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JInſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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m gell der Arbeiter ſparen oder nicht? 
md die ge überraſcht vielleicht manchen Leſer; denn daß 
Arbeiter vor dem Sparen warnen und ihnen 
auchn e, alles, was fie verdienen, auch alsbald wieder 
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h en gemacht. Diefe „einzigen wahren Freunde 
im ather der Arbeiter“ verurtheilen die Sparſam⸗ 
erſt kürzlich Einer ihrer bekannteſten Wortführer, L. Viereck, 
wieder in ſeiner Zeitung „Das Recht auf Ar⸗ 
bi es gelehrt: 
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zn affen gegen derartige Lehren find Hinweiſe 
„ de It hatten, deren Arbeiter alle ohne Ausnahme ſparen, 
er David il einen Zwang zum Sparen auferlegt haben. 


VI edge in Neviges z. B. iſt der Sparzwang auch 
0 ein durch einſtimmigen Beſchluß der Arbeiter: 
Ne pn bet; mehreremale hatten die Arbeiter eine 
in: x nung über die Frage der Fortdauer dieſes 
en wohl lärten ſich einſtimmig dafür. Ihre Erfahrung 
undereg gelehrt haben, daß das Sparen kein Fehler iſt. 
Gens et piel gewährt uns der eben erſchienene 
oſſe ericht des Spar⸗, Konſum⸗ und Bauvereins 
er baſchaft von P. C. Turck Wwe. in Lüdenſcheid. 
a es Vereins, welche ſich freiwillig verpflichten, 
ozent ihres Lohnes zu ſparen, ſind von 93 
dan ar 1889 49 angewachſen, deren Guthaben betrug am 
8 haben einſchließlich Dividenden und Prämien 192 690 
6 Ju J. B. 8 Wittwen Guthaben zwiſchen 728 und 
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al (13, Fortſetzung.) 
161 8 nichts Derartiges zu befürchten,“ entgegnete er 
RN wie Du m Gegentheil, die Stimmung meines „ruſſigen 
ie So es zu nennen beliebſt, iſt durchaus zufrieden 
eln den fie nich ge die Arbeiter ſehen und fühlen, daß die 
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Wee ln „Deine Verdienſte um den Handel und 
t ten werden übrigens nach Gebühr aner- 
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or Men, den verſchiedenen Kreiſen der Geſellſchaft, 
it wöchtien Ortes. Der Orden, welchen Dir 

ehr Re Kurzem verliehen hat, iſt wirklich eine 
in Dein acbelhafte Auszeichnung, welcher wohl bald 


Hein ian Vater führte, folgen wird.“ 

M lich, ſagte Van der Lohe kurz. 

3 nur wieder ſagſt,“ rief die Kommerzien⸗ 

in lb Dich einer ſolchen Auszeichnung gar nicht 

Dir „zeugt, es koſtet Dich ein Wort und auch 
verliehen —“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Kreuzzeitung“ antwortet heute auf die Aus⸗ 
führungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Kriegsfrage. 
Sie mißt denſelben nur akademiſche Bedeutung bei. Nachdem 
aber einmal die „Nationalzeitung“ die „Nordd. Allg. Ztg.“ zum 
offiziöſen Eideshelfer für ihre Angriffe auf den Generalſtabschef 
aufgerufen habe, ſei die „Norddeutſche“ nunmehr verpflichtet, mit 
aller Entſchiedenheit gegen die von der „Nationalzeitung“ beliebte 
Nutzanwendung ihres Artikels Proteſt zu erheben. Geſchähe das 
nicht, ſo würde die „Nordd. Allg. Ztg.“ dem Vorwurf nicht 
entgehen, daß ſie ſich in den Dienſt einer perſönlichen Politik 
geſtellt habe, welche nicht davor zurückſchreckt, die höchſten mili— 
täriſchen Behörden vor dem Auslande zu diskreditiren und die 
Disziplin der Armee zu lockern. 

Eine Abänderung bezw. Verſchärfung des Wucher⸗ 
geſetzes iſt nach offiziöſen Andeutungen zu erwarten. Die 
Zahl der auf Grund des Wuchergeſetzes erhobenen Anklagen iſt 
gering, noch geringer die Zahl der Verurtheilungen (0,4 bis 0,5 
Proz. der Anklagen) und beide ſinken von Jahr zu Jahr. Die 
„N. A. Z.“ zieht daraus den ſehr richtigen Schluß, daß die 
dunklen Ehrenmänner, welche ſich mit der wucheriſchen Aus— 
beutung von Noth oder Leichtſinn (und Unerfahrenheit) beſchäf⸗ 
tigen, ſich eine ſtetig wachſende Geſchicklichkeit in der Umgehung 
des Geſetzes erwerben, ſo daß es für die Juſtiz immer ſchwerer 
wird, dieſelben wirklich zu überführen und zur Rechenſchaft zu 
ziehen. Auch die unzweifelhafte Abnahme der überhaupt vor⸗ 
kommenden Anzeigen wegen Wuchers, fährt die „N. A. 3.“ 
fort, bedeutet keineswegs eine Verminderung der wucheriſchen 
Ausbeutung. Denn die immer lauter werdenden Klagen über 
die Ausbreitung des Wuchers und die ſtets wachſende Ausſau— 
gung des Landes durch denſelben beweiſen das Gegentheil. Es 
wird eben nur ein verſchwindend kleiner Theil der Wucherfälle 
zur Kenntniß der Behörden gebracht; theils, weil die Bewucher⸗ 
ten aus Rückſicht auf ihre geſellſchaftliche Stellung oder Furcht 
vor wirthſchaftlichem Untergange ſchweigen oder die Hülfsmittel 
nur mangelhaft kennen, welche das geltende Recht auch für die 
Befreiung von den Wucherſchulden ſelbſt bietet, theils weil die 
Wucherer es inzwiſchen gelernt haben, die wahre Beſchaffenheit 
ihres Treibens unter ſcheinbar ſtrafloſen Geſchäften zu ver— 
bergen. 

Aus Neunkirchen meldet die „Köln. Volkszeitung“, daß 
die Belegſchaften der Grube Decken (1100 Mann) im 
dortigen Bezirk geſtern anzufahren ſich weigerten und zwar an⸗ 
läßlich der Kündigung ihrer Delegirten. Heute dürfte ein gleiches 
Vorgehen bei den Zechen Bildſtock und Püttlingen zu erwar— 
ten ſein. 

Die Veröffentlichungen der ſchweizeriſchen 
Noten an die deutſche Regierung im Berner „Bundesblatt“ 
iſt vom ſchweizer Bundesrath geſtern formell beſchloſſen worden. 
Ferner hat der Bundesrath die Antwort auf die deutſche Note 
vom 26. Juni endgültig feſtgeſtellt, ſo daß dieſelbe wahrſchein⸗ 
lich morgen dem deutſchen Geſandten von Bülow zugeſtellt 
werden dürfte. 

Der von Belgien mit der deutſch⸗auſtraliſchen 
Dampfſchiffsgeſellſchaft abgeſchloſſene Vertrag iſt von 
der belgiſchen Kammer einſtimmig angenommen worden. 
————— — —— — —— — — 

„Mamachen, Mamachen, Du möchteſt gerne Frau Baronin 
heißen,“ ſagte er lächelnd. 

„Warum nicht?“ rief ſie, indem ein feines Roth über ihre 
gelblichen Wangen flog, „der Adel würde Dir und mir eine 
andere, feſtere Stellung in der Geſellſchaft geben, die Hofkreiſe 
wären mir wieder geöffnet — John, Du wirſt Dich um den 
Adel bemühen, nicht wahr?“ 

„Nein, ich werde es nicht thun,“ entgegnete er feſt, „Du 
kennſt meine Anſichten, Mutter! Ich habe als Herr Van der 
Lohe eine viel feſtere Stellung, auch in den Hofkreiſen, als ich 
ſie als neugebackener Baron hätte. Mein Name iſt ein uralter 
und gleich berühmt wie die Welſer und Fuggers. Der Name 
Van der Lohe hat einen guten Klang im ganzen Lande, in 
Europa und weiter hinaus, und Du weißt, daß unſere alte 
Patrizierfamilie deſſelben Anſehens genießt, wie die erſten Adels⸗ 
familien des Landes, und daß ſie ſich ſeit Jahrhunderten oft 
und gern mit uns verbunden haben. Der Patrizier Van der 
Lohe iſt eine überall mit Achtung empfangene Perſon, der neu— 
gebackene Baron Van der Lohe wäre nur ein Parvenü, ein 
Geldprotz, von welchem ſich die Feudalen zurückziehen würden.“ 

„Wie,“ rief die Kommerzienräthin entrüſtet, „zurückweichen? 
Und ich, Deine Mutter, bin aus ihrem Lager, eine Stahleck? 
Ich bitte Dich John, laß Niemand Deine Anſichten hören. Sie 
könnten höheren Ortes verſchnupfen.“ 

„Du irrſt, Mama,“ entgegnete Herr Van der Lohe, indem 
er ſtehen blieb, „als ich bei meiner letzten Anweſenheit in St. 
zu dem König gerufen wurde, um ihm einen Vortrag über 
unſere Eiſenwerke zu halten, da er welche nach ihrem Muſter 
einrichten will, da bot der Monarch mir ſelbſt freiwillig den 
Adel an!“ 

Die Kommerzienräthin ſchrie förmlich auf. Sie ſtützte 
ſich feſter auf des Sohnes Arm und hauchte mehr, als ſie 
ſprach: 

„Und Du, John, Du? Was antworteteſt Du — ich be⸗ 
ſchwöre Dich!“ — 


Der Kronprinz von Italien wird, wie aus Rom 
gemeldet wird, das deutſche Kaiſerpaar auf deſſen Reiſe nach 
Griechenland begleiten. f 

In der Montags⸗Sitzung der italieniſchen Deputir⸗ 
tenkammer mußte der Miniſterpräſident Crispi mehrere An⸗ 
fragen von geringem Intereſſe beantworten. Im Laufe der 
Debatte äußerte Crispi, die Erklärungen des öſterreichiſchen 
Miniſters des Aeußern in den Delegationen wären würdig, 
klug und weiſe, auch Graf Taaffe habe bei Beantwor⸗ 
tung einer Interpellation ſich für die Erhaltung der Freund⸗ 
ſchaft mit Italien ausgeſprochen. Darauf vertagte ſich die 
Kammer bis zum Herbſt. 

In Paris wird behauptet, der Graf von Paris werde 
unmittelbar nach Schluß der Kammern eine Kundgebung er: 
laſſen, welche die Verbindung mit den Boulangiften offenbar 
ausſpricht. 

Vor dem Pariſer Aſſiſen - Gerichtshofe der Seine wurde 
geſtern gegen die Journale „Intranſigeant“ und „La Preſſe“ 
wegen verleumderiſcher Beleidigung des General- Prokurators 
Beaurepaire verhandelt; der verantwortliche Herausgeber 
des „Intranſigeant“ wurde zu einem Monat Gefängniß, 1000 
Frks. Geldbuße und zu einer Entſchädigung von 2000 Frks. ver⸗ 
urtheilt, dem Drucker der „Preſſe“ wurden 300 Frks. Geldbuße 
und 1000 Frks. Entſchädigung auferlegt. — Oberſt Vincent, 
gegenwärtig in Algier, hat telegraphiſch angezeigt, er werde 
Freitag in Paris eintreffen. — Das Senatsgericht wird am 
Sonnabend die Verſetzung Boulangers in den Anklagezuſtand 
beſchließen. Die Urtheilsfällung erfolgt Mitte Auguſt. — „In⸗ 
tranſigeant“ meldet, die franzöſiſchen Kammerwahlen würden 
bereits am 18. Auguſt beginnen. 

Ein neuer afrikaniſcher Konflikt iſt zwiſchen Frank- 
reich und England zu Tage getreten bezüglich des Protekto⸗ 
rats über Bontoku an der Weſtküſte Afrikas. Die Franzoſen 
hatten dieſes Protektorat erlangt durch einen Vertrag zwiſchen 
dem Sultan von Bontoku und dem franzöſiſchen Bevollmächtigten 
Treich⸗Laplene und Kapitän Binger. Acht Tage nach Abſchluß 
dieſes Vertrages ſtellte ſich der Hauptmann Leithridge mit 100 
engliſchen Soldaten dem Sultan vor und beanſpruchte das Pro⸗ 
tektorat über Bontoku für England. Der Sultan weigerte ſich 
darauf einzugehen, ließ ſich aber doch ſchließlich ſoweit ein- 
ſchüchtern, daß er dem engliſchen Hauptmann das Vertrags⸗ 
exemplar bezüglich des franzöſiſchen Protektorats und die ihm 
behändigte franzöſiſche Fahne übergab, wenn auch ohne mit dem 
Engländer einen gleichen Vertrag abzuſchließen. Die Franzoſen 
Binger und Treich-Laplene hörten, was vorgefallen, kehrten zum 
Sultan zurück und dieſer verſicherte, dem abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage treu bleiben zu wollen. Die engliſche Regierung macht 
nun aber dieſelben Rechte geltend wie Frankreich. Der oben 
genannte Binger beſindet ſich ſeit einigen Tagen in Paris und 
mit England ſind diplomatiſche Verhandlungen über die An⸗ 
gelegenheit eingeleitet. 

Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Paris geſchrieben, daß 
nach dort eingegangenen Nachrichten die britiſche Regie⸗ 
rung entſchloſſen ſei, jeden endgiltigen Beſchluß in der egyp⸗ 
tiſchen Frage bis zum Herbſt nach den Abgeordnetenwahlen 
und der Neubildung des franzöſiſchen Miniſteriums zu verſchieben. 

„Ich antwortete dem König, was ich Dir ſoeben ſagte, 
Wort für Wort!“ entgegnete Van der Lohe feſt und ruhig. 

„John! rief die Kommerzienräthin bebend, „John, biſt Du 
denn wahnſinnig, biſt Du bei Sinnen? O jetzt iſt Alles vorbei, 
wir ſind in Ungnade gefallen.“ 

„Im Gegentheil, Mama. Der edle Fürſt drückte mir warm 
die Hand und billigte meine Gründe, indem er ſagte: „Lohe 
Sie ſind ein prächtiger Menſch, ich liebe Leute, welche ihren 
Grundſätzen getreu bleiben, und es freut mich, daß Sie ſich 
durch den angebotenen Adel nicht blenden ließen.“ Darauf 
ſprach der Monarch die mir zum Herzen geſprochene Anſicht 
aus, ein neugeadelter Patrizier gleiche in ſeinen Augen einem 
alten, edlen Gebäude, welches Unverſtand und Geſchmackloſigkeit 
mit einem recht neu ausſehenden Firniß überpinſelte und darum 
werthlos machte. Und nun ſiehſt Du, Mutter, daß meine Worte 
nicht verſchnupft haben.“ 

„Trug, Trug und Täuſchung,“ jammerte die Kommerzien⸗ 
räthin, „wir werden es doch empfinden müſſen.“ 

„Nein, Mutter. Unſer Fürſt iſt keine Wetterfahne, die 
heut ſo, morgen anders krächzt. Die Bekräftigung ſeiner Worte 
war eben jener hohe Orden, der mir verliehen wurde, und 


welcher mir nun in der That werth iſt, als ein Beweis des g 


hochdenkenden Sinnes unſeres Landesherrn. 

Die Kommerzienräthin ergab ſich nur ſchwer in ihr Schickſal. 
Der, wenn auch ſpät errungene Adelstitel wäre ihr doch ein 
kleines Pflaſter geweſen für den geopferten einer Reichsgräfin 
von und zum Stahleck. Sie billigte ihres Sohnes Anſichten 
nicht, aber ſie mußte ſich darein ergeben. Es half eben kein 
Sträuben und ihr „Mürbe machen“ war in dieſem Punkte 
verfehlt. Nun, ſie wollte ſich für dieſe zerſtörte Hoffnung ent⸗ 
ſchädigen und dafür eine andere deſto feſter halten. 

„Du biſt ein Starrkopf, wie Dein Vater, John,“ ſeufzte ſie. 

„Nun, ich glaube, ich habe davon auch von Dir geerbt,“ 
entgegnete er lächelnd, ſeiner Mutter eine prächtige Roſe von 
einem Stamme ſchneidend. 
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Ein Londoner Blatt berichtet über eine Unterredung 
eines ſeiner Mitarbeiter mit dem Nihiliſten Hartmann. 
Derſelbe will ein halbes Jahr lang unter falſchem Namen 
Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich und die Schweiz bereiſt und 
dort allerwärts die Umſturzpartei organiſirt haben. Er ſtellt 
große Attentate in Ausſicht, welche die früheren ganz in den 
Schatten ſtellen würden und behauptet das Vorhandenſein 
ganzer Arſenale von Dynamitbomben. Derartige Ankündigun⸗ 
gen haben zunächſt nur den Zweck, Furcht zu verbreiten, vielleicht 
daneben auch die Aufmerkſamkeit von anderen Unternehmungen 
abzulenken. 

Franzöſiſcherſeits wird amtlich die Nachricht der „Kr. Ztg.“ 
von der Zuſammenkunft des Kriegsminiſter Freyeinet und des 
Generals Miribel mit dem ruſſiſchen Kriegsminiſter 
Wannowsky in Vichy für falſch erklärt. Freyeinet ſoll Paris 
ſeit Monaten nicht verlaſſen haben. 

Auf Kreta dauern die Unruhen fort. Die Bauern der 
weſtlichen Diſtrikte verweigern die Auszahlung des Zehnten. 
Die Truppen und die Gensdarmerie, welche bei der Einſamm⸗ 
lung des Zehnten helfen ſollten, mußten ſich zurückziehen, an⸗ 
geblich um Blutvergießen zu vermeiden. 

Die Streitmacht der Derwiſche wird in amtlichen Meldun⸗ 
gen aus Kairo auf 5000 Mann mit 300 Kanonen geſchätzt. 
Gegen dieſelbe wird in Aſſuan eine ſtarke Streitmacht zuſammen⸗ 
gebracht. 

Die Erklärung der portugieſiſchen Regierung, ſich bezüglich 
der Delagoabai⸗Eiſenbahnfrage einem Schiedsgericht 
unterordnen zu wollen, hat, engliſchen Mittheilungen zufolge, 
bei der engliſchen Delagoabai⸗Eiſenbahngeſellſchaft keinen Anklang 
gefunden. Die letztere ſcheint einer unparteiiſchen Entſcheidung 
einen Konflikt vorzuziehen; ſie erklärt, ſie könne den Vorſchlag, 
ihren Streit mit der portugieſiſchen Regierung einem Schieds⸗ 
gericht zu unterbreiten, jetzt, nachdem die Konzeſſion verletzt und 
ihr Eigenthum konfiszirt worden ſei, nicht annehmen. Sie habe 
ihre Angelegenheit in die Hände der britiſchen Regierung gelegt, 
und ſie müſſe entweder in ihre Rechte wieder eingeſetzt oder für 
den Verluſt ihres Eigenthums voll entſchädigt werden. Die 
Geſellſchaft ſcheint ſonach kein ganz gutes Gewiſſen zu haben 
und von einem Schiedsgerichte einen für ſie günſtigen Spruch 
ſelbſt nicht zu erwarten. 

Deutſches eig. 
erlin, 9. Juli 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte, wie aus Chriſtiania 
gemeldet wird, am Sonnabend den Waſſerfall von Wöringsfos. 
An Stelle des prachtvollen Wetters, welches der Kaiſer während 
des zweitägigen Aufenthalts in Odde und auch noch am Freitag 
beim Beſuch des Bruar⸗Gletſchers begleitet hatte, war Regen 
getreten. Am Montag erfolgte die Abreiſe über Eide nach 
Bergen, woſelbſt der Kaiſer Nachmittag 4 5 5 eintraf, indeß bis 
jetzt an Bord der „Hohenzollern“ verblieb. Dem Vernehmen 
nach würde der Kaiſer heute früh 8 Uhr die Reiſe nach Gudwan⸗ 
gen fortſetzen. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta wird bis Mitte Auguſt in 
Koblenz verbleiben und darauf einen längeren Aufenthalt auf 
Schloß Babelsberg bei Potsdam nehmen. 

— Der Geburtstag des Prinzen Eitel Fritz am Sonntag 
wurde in Kiſſingen, wie bereits gemeldet, feſtlich begangen. 
Kalſer und Kaiſerin ſchenkten ihm einen Pony, auf welchem ſich 
der Prinz im Hofe photographiren ließ. Seine Majeſtät der 
Kaiſer ſandte, wie die „Neue Preußiſche Zeitung“ meldet, ein 
Glückwunſch⸗Telegramm aus Norwegen mit der Nachricht ſeines 
Wohlbefindes. Auf dem Geburtstagstiſch ſtand eine Torte mit 
Lichtern; ferner lagen dort: eine Pflanzenpreſſe, Bücher, Schreib⸗ 
zeug, zahlreiche Briefe und Telegramme und ein reicher Blumen⸗ 
flor. Namens der Stadt Kiſſingen überreichte der Bürgermeiſter 
Fuchs einen Blumenſchmuck in Form eines Schlittens. Der die 
Kaiſerin behandelnde Badearzt, Medizinalrath Dr. Sotier, brachte 
von den Damen Kiſſingens einen reich mit Süßigkeiten aus⸗ 
geſtatteten Hampelmann. 

— Der Ehekontrakt des Kronprinzen von Griechenland und 
der Prinzeſſin Sophie, der Schweſter des Kaiſers, iſt, wie hieſige 
Blätter berichten, in der verfloſſenen Woche unterfertigt worden. 
Die Prinzeſſin erhält eine Mitgift von 2 Millionen Mark, welche 
Summe den Erbantheil der Prinzeſſin von ihrem verſtorbenen 
Vater bildet. Prinzeſſin Sophie erhält jedoch nur die Nutz⸗ 
nießung der Summe und ferner von der Kaiſerin Friedrich 
— ——— ¶ — — —— ͤ H0ĩ— —— ͤ —äÜ4äʒ—ä — 


eine Mitgift von hunderttauſend Mark, wobei jedoch das 
ne der Prinzeſſin nach ihrer Mutter vollſtändig intakt 
eibt. 

— In der am 6. d. M. unter dem Vorſitz des Vize-Prä⸗ 
ſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs des Innern, 
Dr. von Bötticher, abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths 
wurde ein Antrag Badens, wegen einer Ergänzung des Etats 
der Zollverwaltungskoſten für das Großherzogthum, den zuſtän⸗ 
digen Ausſchüſſen überwieſen. Sodann wurde über den Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer behufs Beſetzung einer Stelle beim Kaiſerlichen 
Disziplinarhofe zu machenden Vorſchlag Beſchluß gefaßt. Behufs 
des Aufrufs und der Einziehung der Banknoten der Hannover⸗ 
ſchen Bank, welche auf ihr Banknoten⸗Privilegium verzichtet hat, 
wurden dem Antrage Preußens entſprechend die erforderlichen 
Anordnungen erlaſſen. Die ausnahmsweiſe Zulaſſung einiger 
Ausländer zum vorübergehenden Dienſt als Schiffer, bezw. 
Maſchiniſten auf den Bergungs-Dampfern des Nordiſchen Ber: 
gungsvereins zu Hamburg wurde genehmigt. Den Anträgen 
der zuſtändigen Ausſchüſſe gemäß wurde zur Ausführung der 
auf die Zollfreiheit von Schiffsbaumaterialien bezüglichen Be- 
ſtimmung des Zolltarifgeſetzes dem Entwurf eines Schiffsbau⸗ 
Regulativs, welches mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft treten 
ſoll, die Zuſtimmung ertheilt, ſowie eine Ergänzung der Nach— 
weiſung der zu den gewöhnlichen Schiffsutenſilien zu rechnenden 
Inventarienſtücke beſchloſſen. Eine Abrechnung über einen am 
Schluß des Etatsjahres 1887/88 verfügbar verbliebenen Betrag 
aus der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung wurde als Schluß⸗ 
abrechnung genehmigt. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Geſetz betr. Abän⸗ 
derungen des Geſetzes über die Erweiterung, Umwandlung und 
Neuerrichtung von Wittwen- und Waiſenkaſſen für Elementar: 
lehrer vom 22. Dezember 1869. Das Geſetz hat am 19. Juni 
die Königliche Sanktion erhalten. 

— Der Schah von Perſien hat bei ſeiner Abreiſe von 
Berlin durch das Hofmarſchallamt dem Magiſtrat zur Verwen⸗ 
dung für Armenzwecke 1000 Mk. überſandt. 

— Die Koſten, welche der Berliner Stadtgemeinde durch 
die Herſtellung der Kaiſer Wilhelmſtraße von der Münzſtraße 
bis zur Spree, für die Erbauung der Kaiſer Wilhelm-Brücke 
mit ihren Anſchlüſſen an die Burgſtraße und an den Luſtgarten 
und für die Beſeitigung der Königsmauer erwachſen, belaufen 
ſich auf rund 10 850 000 M., worunter 1 500 000 M. für die 
Kaiſer Wilhelm⸗Brücke. 

— Der Berliner Magiſtrat beabſichtigt in dieſem Jahre von 
einer Verlooſung der Berliner Stadtanleiheſcheine, welche zur 
Konvertirung aufgerufen ſind, Abſtand zu nehmen, wenn das 
erforderliche Amortiſationsquantum durch nicht zur Konvertirung 
gelangende, daher zum 1. Oktober 1889 gekündigte Stücke ge⸗ 
deckt werden kann. 

— Die Berliner „Neueſten Nachrichten“ werden, nach der 
„Volks⸗Ztg.“, vom 1. Oktober d. J. ab in die Verwaltung des 
„Deutſchen Tageblatts“ übergehen. 

— Wegen Fortſetzung einer verbotener Druckſchrift hatten 
ſich geſtern die Redakteure der „Volkszeitung“, Hermann Hold- 
mann und Erich Bernſtein, ſowie der vormalige Direktor der 
„Volkszeitung“, Franz May, vor der erſten Strafkammer des 
Landgerichts I. in Berlin zu verantworten. Am Tage nach dem 
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes erfolgten Verbot der „Volks⸗ 
Ztg.“ erſchien bekanntlich im Verlage deſſelben Blattes der „Ar⸗ 
beitsmarkt“, der ebenfalls verboten wurde. Demſelben Schickſal 
verfiel auch das Tags darauf erſcheinende Blatt „Zukunft.“ 
Die Anklagebehörde behauptete, daß die beiden Blätter nur eine 
Fortſetzung der „Volkszeitung“ waren. Der Gerichtshof ver- 
mochte dies jedoch nicht anzuerkennen und ſprach die Angeklag⸗ 
ten frei. 

— Die in Wien erſcheinende „Zeitſchrift für Eiſenbahnen“ 
meldet: Die deutſche Regierung hat ſich entſchloſſen, den zwi- 
ſchen Berlin und Rom einzuführenden Blitzzug nicht über den 
Gotthard, ſondern über den Brenner zu leiten. 

— Das Kanonenboot „Hyäne“, Kommandant Kapitän⸗ 
Lieutenant Zeye, iſt heute in Kapſtadt eingetroffen und beabſichtigt 
am 9. k. M. wieder in See zu gehen. 

Hamburg, 8. Juli. Der Staatsſekretär Dr. von Stephan 
beſuchte heute Morgen die Gewerbe- und Induſtrie-⸗Ausſtellung 
und beſichtigte ſpäter den neuerbauten Schnell-Dampfer der 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft „Columbia“. 


„Danke,“ ſagte ſie froh und dachte: „Er iſt guter Laune, 
ſchmieden wir das Eiſen, ſo lange es warm iſt.“ Laut fügte 
ſie hinzu: „John, Du haſt mir mit dieſer Sache eine lang 
gehegte Hoffnung vernichtet. Du wirſt das begreiflich finden.“ 

„Offen geſtanden, nein, Mama.“ 

„Nun, ſtreiten wir nicht darüber. Der Van der Lohe'ſche 
Stolz ſteht dem der Stahlecks nicht zurück.“ 

„Ich hoffe, Du theilſt ihn, Mama, da Du dieſen Namen 
auch führſt.“ 

„Ja, ja, wer behauptet denn das Gegentheil?“ rief die 
Kommerzienräthin ängſtlich, und ſetzte ſchmeichelnd hinzu: „Nun 
Du mir alſo die Hoffnung einer Standeserhöhung unſerer 
Familie vernichtet haſt, ſo rechne ich ſicher, daß Du mir dafür 
eine andere erfüllen wirſt, mein Sohn.“ 

„Wenn es in meiner Macht liegt, ſicher, Mama,“ ent⸗ 
gegnete Herr Van der Lohe, „Du weißt es ja, daß Du 
5 Einzige biſt, der ich Freude bereiten und für die ſorgen 
ann!“ 

„Nun, ſo mache mir bald, recht bald die größte Freude, 
John, und führe mir eine Schwiegertochter zu!“ 

Frau Van der Lohe athmete hoch auf, das große Wort 
war geſprochen, und mit ſchnellem Blick ſuchte ſie den Eindruck 
deſſelben in den Zügen ihres Sohnes zu leſen. Derſelbe lächelte fein. 

„Das alſo war des Pudels Kern,“ ſagte er und fügte 
dann nicht ohne einen Anflug von Sarkasmus hinzu: „Aber 
Mama, bedenkſt Du denn auch, daß Du dann den Löwen⸗ 
antheil Deines Regimentes dieſer erſehnten Schwiegertochter ab⸗ 
geben müßteſt?“ 

„Nun ich bin nicht ſo herrſchſüchtig und will mich gern 
mit der Rolle einer Königin⸗Mutter begnügen,“ entgegnete die 
Kommerzienräthin mit dem ſtrahlenden Lächeln, welches ihr 
ernſtes Geſicht ſo ſchön kleidete. Sie hielt ihr Spiel für 
gewonnen. „Es freut mich, denken zu können, mein Sohn, 


daß Du endlich Deine Abneigung gegen dies Thema über: 
wunden haſt!“ 


„Ah, Du meinſt alſo, ich werde nun ohne Weiteres auf 
die Brautfahrt gehen und unter den Töchtern des Landes 
wählen?“ 

„Auf die Brautfahrt? O nein, warum ſollteſt Du, um 
mit dem Dichter zu reden, in die Ferne ſchweifen?“ entgegnete 
Frau Van der Lohe mit ſiegesgewiſſem Lächeln, „Dein Glück 
blüht Dir, ja ſo nah, daß Du Dich nur zu bücken braucheſt, um 
es auf der Schwelle Deines Hauſes zu finden.“ 

„Mutter — wen meinſt Du?“ — rief John. Seine Rede 
ſtockte und die Rechte mit dem geöffneten Taſchenmeſſer, womit 
er unnütze Schößlinge von den Roſen ſchnitt, ſank herab. Die 
Kommerzienräthin trat ihm näher, glückſtrahlend, — ſie legte 
ſich dieſe haſtige, heftige, kurze Frage zu ihrem Gunſten aus. 

„Wen ich meine, John? Wen anders als Olga, den 
lieben, lieben, ſanften Engel?“ 

„Olga!“ ſtieß er auch hervor. 

„Ja, aber mein Gott, John, wen denn ſonſt? Du wirſt 
mir doch nicht zumuthen, die Carola, das arme, verwachſene 
Ding zu nennen? Und ſonſt iſt ja Niemand im Hauſe.“ 

Van der Lohe hatte wieder ſein Meſſer erhoben, aber 
bei den letzten Worten der alten Dame flog ſtatt eines 
5 ein geſunder, blühender Zweig herunter auf den 
Raſen. 

„Nein — ſonſt iſt Niemand weiter hier“ — wiederholte 
er, aber es lag ein ſeltſames Gemiſch von Sarkasmus und — 
Mitleid in ſeiner Stimme. 

„Natürlich nicht,“ ſpann die Kommerzienräthin ihr Thema 
weiter, „ſieh John, Du biſt eigentlich ein Barbar. Das ſüße 
Kind, Olga, liebt Dich ſeit Langem ſchon im Stillen und Du 
ſiehſt es nicht, oder willſt es nicht ſehen. Bedenke nur, welche 
Eigenſchaften Olga beſitzt, ſie iſt ſo ſanft, ſo hingebend, ſchön 
und klug, wirklich ein Engel —“ 

„Ja, aber ein recht irdiſcher.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ausland. b . 
Laibach, 8. Juli. Bei den heute in der Su 4 
Städte und Marktflecken, ſowie in der der Handels kan e M fait 
gehabten Landtagswahlen wurden 8 Sloweniſch Rein e Im 
1 Deutſcher gewählt; in einem Falle iſt engere? n 
forderlich. era, dal de 
Paris, 9. Juli. Der Miniſterrath hat EHE 1 m! 
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin und dem bniß bitlel, Mi 
München Weiſung zu ertheilen, daß fie um Erlau 1 glb g 
die Ueberreſte Carnots und La Tour d' Auvergnes Ri; 
und nach Frankreich bringen zu laſſen. ſich dal, 5 
Paris, 9. Juli. Der Marineminiſter Krantz hat ellalion, x hir 
einverſtanden erklärt, daß die Berathung der Inter g W 
Laneſſans über den ungenügenden Zuſtand des Marte age i. 
morgen ſtattfinde. — Dem Senat iſt bereits der 
Bericht über das Budget vorgelegt. 0 
Paris, 9. Juli. Im Departement Dordogne 2 lg. 
Sonntag und Montag anläßlich einer von Laguert fänger 1 .! 
roulede dahin unternommenen Reiſe ſeitens der au 61 
ſeitens der Gegner derſelben öffentliche Kundge u iften un 
gefunden; in Nontron kam es zwijchen den Boulang 
den Anti⸗Boulangiſten zu ſtürmiſchen Auftritten. zu Tage 9 


aben a, Pi 
und U 
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Gruben bei Verpilleux find geſtern 37 Leichen 1 
dert worden. 


Frovinzial- Nachrichten. b 
* Kulm, 9. Juli. (Perſonalie. Neuer Verein.) =, Ei 
Privatlehrer Paulke in Kulmſee iſt als Lehrer an die esche 1 
Mädchenſchule berufen. — Ein Verein junger Kaufleut ie Mott 
Verbande deutſcher Handlungsgehilfen) hat ſich hier geb! 
findet die erſte Verſammlung des neuen Vereins ſtatt. (haft) wild 
* Briefen, 9. Juli. (Das diesjährige Ober-Criabgelän, des g 
am Montag den 15. und Dienſtag den 16. Juli im xo 
Hotelier Hoffmann abgehalten. 5 ſtieß auf 
Graudenz, 8. Juli. (Münzenfund.) Am Freitag den an 
Pfarrlande in Königl. Dombrowken ein Mann beim 1 von ü 
Topf, welcher eine Anzahl Münzen aus der Ordenszei atte und 
von Kniprode und mehrere ſilberne und ſilbervergoldete 1 ) 
1 Knöpfe und andere Gewandzierrathen enthielt. 0 
ind etwa 10 größere goldene, dann eine Anzahl ſilber 
Solidi und ſogenannte „Schüppchen“. 
RNehhof, 8. Juli. (Ein bedauerlicher Unglücksfall) 
in der Nähe von Johannisdorf ereignet. Zwei Arbeiter ten aus hein . 
fuhren mittels Kahns die Weichſel entlang und beabſichti eiche bu e 
einem Anlaß ihr Fahrzeug an einen ebenfalls auf der der Kahn 
lichen großen Faſchinenkahn feſtzulegen. Dabei gerieth 2 Wellen | 
einen Strudel, fenterte und beide Arbeiter fanden in rauen mi 
jähes Ende. Zwei in armlichen Verhältniſſen lebende 15 10 
ſieben Kindern beklagen den ſchweren Verluſt ihrer Cet feie 
Nofenberg, 8. Juli. (Sein 1Ojähriges Stirtungsteh ai 
der hieſige Krieger⸗Verein mit den Vereinen der Nachbaren gen 
Biſchofswerder, Freyſtadt und Rieſenburg im hieſigen den 
prächtigſtem Sommerwetter. Die auswärtigen Kamera ne 
ſich auch Herr Major Engel aus Danzig befand, ‚wurde 6 
empfangen und in feſtlichem Zuge zur Stadt geleitet. 
Sn aus marſchirten dann die ſämmtlichen Krieger⸗ . ein 
ahnen ins Schützenhaus, woſelbſt bald darauf das Din 
wurde. Die Kapelle des 44. Regiments lieferte die 
Oberſt von Puttkamer⸗Gr. Nipkau brachte das Hoch ai 10% 
den Kaiſer aus, Herr Major Engel weihte ſein Glas der 1 
ſchaft der Krieger. Nachmittags konzertirte die Kapelle u 
1 in 1 . Lieder ertönen. 
änzchen oſſen das ſchöne Feſt. 112 rer S ir 
Dt. Eylau, 7. Juli. (Um die Bauthätigkeit in unge Do 
fördern) und der Wohnungsnoth abzuhelfen, hat der lichen Sn ; 
bekannt gemacht, daß nach einer heute bei dem N e al) 
Kommando eingegangenen Mittheilung hierſelbſt die!? das | 
Oſteroder Straße zur Erbauung neuer Kaſernen ifanterie s 0 
1. April d. Is. hierher in Garniſon gekommene en 9 1 
auf Anordnung des Königlichen Kriegsminiſteriuns Boren 17 
Grundbeſitzern bereits beſtimmt angekauft ſind. Der ngiebt lieg 
Kaſernenbau, welcher die Koſten mit 1 300 000 Mk. fest 
Korpsintendantur vor. Es ſteht demnach zweifellos in 
niſon mindeſtens in der jetzigen Stärke für die Dauer I 
verbleibt. Beſonders wird darauf aufmerkſam gemacht, en Gaungel 
r hieſg Wohn 
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terbringung von verheiratheten Offizieren, welche zu 
gehören, noch an ca. 6 größeren Wohnungen (darun 4 rte 
für Stabsoffiziere) in Dt. Eylau mangelt. eral des J. 4 
Marienwerder, 8. Juli. (Der kommandirende Ofnteute un, gi 
korps) Herr Bronſart von Schellendorff Exzellenz traf kommende l 
20 Minuten Nachmittags mit dem von Marienburg er ab WE 
hier ein, nahm die Parade über die Unteroffizier⸗Schlt 
nach etwa zweiſtündigem Aufenthalte die Weiterreiſe a 
Marienburg, 8. Juli. (Beſitzwechſel.) Das ca. 
Grundſtück des Herrn Otto Wunderlich in Schönwieſ ndt era 
durch Vermittelung des Herrn Agenten Sim. 507000 M. 5 
Herrn Lieutenant Otto Wannow⸗Trutenau für 1 
worden. Bei den geſt 


er . 
eingetretenen Sommerferien fand die feierliche chen ki u 


irt be 
ſtatt; die Herren haben 61 reſp. 55 und 45 Jahre aun, Mage e 

a » 
an den ftädtiichen Schulen 9 Lehrkräfte, 6 neue und 5 = 1 pre 
ſtellt werden; die Anzahl der Elementarlehrer be u eſt 
26. — In Folge der von den ſtädtiſchen Behörde! halten 


von der Regierung beſtätigten neuen Gehaltsſk brich 
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tieterte 10 
herab 
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nen Bacre, Fr 
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un 
erren Baltzer⸗Mariet erner, 
und als Stellvertreter edlke⸗Ouſchan gewählt. 9 — n 
Verſammlung, daß eine permanente Ausſtellung onditoren Di EN 
Maſchinen und Geräthichaften für Bäcker und v 
Karow⸗Danzig eröffnet werden ſoll, ferner die 
an ſolche Geſellen, welche über 5 Jahre bei dem 
Zufriedenheit gearbeitet haben. Auch mit 
ſchule beſchäftigte ſich die Verſammlung, und 
gerade das Gewerbe der Bäcker empfindlich Gentrald ga 
ſchädigt werde; die Verſammlung beſchloß, den e bs 
chule im rom, 
Schubert, Ka 


durch, diese 


B, 
ſuchen, daß er die Frage der Fortbildungsſ 
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder J. 
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an rolgt der Empfang der Feſttheilnehmer. 
mit einem Parade⸗Ummarſch durch den Garten das 
verſchiedenen Scheiben, auf welchen u. a. die Würden 
chützenkönigs, der Ritter, ſowie mehrere Ehren-Silber⸗ 
en zu erringen ſind. Am dritten Feſttage findet 
Verkündigung des Schieß⸗Reſultats ein Diner ftatt, 
a. auch die Spitzen der Behörden eingeladen werden. 
an d oll gemeinſchaftlichen Ausflügen gewidmet werden. 
en Park 0 erſten drei Feſttagen von Nachmittags 4 Uhr im 
lezten Sothinteren Schützengarten, welch letzterer außer den 
In 1 9eführte ii enfeſte erhaltenen elektriſchen Bogenlampen durch 

den ge elektriſche vielfarbige Glühflämmchen erleuchtet wird, 

I . meinen Intereſſe des Publikums Rechnung W 


* M * . 
Dr u al den dul. (Verurtheilung.) Vor der hieſigen Strafkammer 
y ei M Kaufmann Max Löwenſtein in Thorn wegen Bank⸗ 
e kenaten Gefängniß verurtheilt. f 
5 Ahne Biefin Juli. (Königsſchießen.) Bei dem heutigen Königs⸗ 

j würde nen Schützengilde errang durch den beiten Schuß die 
ltermann Kaufmann Schröder; erſter Ritter wurde 
er, zweiter Ritter Bürgermeiſter Richardt, der Präſes 
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| . (D. Z.) 
den . (Vorbereitungen zur Regatta. Mahnung für 
N Hächſten Mitglieder des hieſigen Ruderklubs „Viktoria“, welche 
teen übern egatta ſich betheiligen werden, haben ſchwere Ver⸗ 
wührend men. Zunächſt müſſen ſie ſich, um ihre Muskeln 
dann no zweier Monate aller ſpirituoſen Getränke u. ſ. w. 
len, um Ahrend diefer Zeit im Klubgebäude ſchlafen, tüchtig 
Muffe, e Uhr zu Bette gehen und um 5 Uhr Morgens 
zun dan „hierauf ein Bad nehmen, nachher einige Stunden 
10 Mhriften brem Tagesdienſte obliegen. Für ſtrenge Innehaltung 
Anderer chteten fie ſich durch feierlichen Handſchlag. — 
an 55 er verſchiedener Fächer geſucht werden, haben ſich 
t. ſtelle 38 Perſonen gemeldet, darunter Kaufleute und 
ahnung für Eltern, ihre Söhne dem Handwerker⸗ 


E (Ertrunken.) Dem ſtürmiſchen Südoſt find heute 
N an Opfer gefallen. Mehrere Keitelfiſcher aus Peyſe 
bon € Haffufer zu erreichen, was bei der böigen Luft 
lte, en Statten ging. 


rr Einer der Kähne, welcher etwas 

dit, de eine kurze Strecke zurückgeblieben, als plötzlich ein 
pound nied enſelben zum Kentern brachte. Da das Fahrzeug 
h far i eig und mit Steinen als Ballaſt tief beladen war, 


Alen unn Tiefe. Einer der weiter voraus ſegelnden Kähne 
hat 


en, ſchun ehren und den beiden verſunkenen Fiſchern zu 
1% gelang ihm dies leider nach der „D. A. Z.“ nicht. 
a S Juli. (Schulgelderhöhung.) Das 0 Gym⸗ 
ulgeld von 90 Mk. jährlich auf 100 Mk. erhöht, 
teinnahme von 6000 Mk. erzielt. 
ius Juli. (Plötzlicher Tod.) Während der am Sonn⸗ 
erzierhauſe hier ſtattgehabten Aufführung der 
n der Zuhörer, Herr Lieutenant und Gutsbeſitzer 
Water mußte hinausgeführt werden. Draußen wurde der 
ange N ſowoh erzſchlag getroffen und verſtarb auf der Stelle. Im 
hr nichts 0 ahr auf der Sängereſtrade wurde man von dem 
195 uli. 
sh 


rom 


die eb 
N h hi Vrger Tal 
10 Bein eift g 


orantritt der geſammten Kapelle zum Mäuſe⸗ 
nne auſterhand elchen eine Polonnaiſe und ſonſtige Tänze auf⸗ 
pal pi ſhefund. ſcherzhafte Dinge getrieben wurden; mußte doch 
— ji 9 todte Maus den Stoff zu einer humoriſtiſchen 
ückblicken geben. Um 1 Uhr etwa traf der 

ſeſe der Zuckerfabrik Kruſchwitz mit zwei Kähnen im 
H le teren wurden alsbald beſtiegen und nun begann 
en bin die wogenden Fluthen des Goploſee's bis nach 
N ag abr in die Gegend von Mietlica, wobei Lieder 
0 dan die bechſelten. Hart an der Grenze wurde auf 
m hal Mit heußiſche Fahne aufgehißt und die „Wacht am 
M den ruſſiſchen Grenzſoldaten, welche ſich einge⸗ 
ald freundſchaftliche Geſpräche angeknüpft und 
Rüsderrſchte die ganze frohgemuthe Feſtgeſellſchaft. 
Mbrt; mitten auf dem See wurden zwei Flaſchen 
0 dien eine das „Feſtprogramm“ in ſich barg, 
Sänger im Verlage von H. Olawski erſchienene 
Senior deren Zeitung“ enthielt. Herr Profeſſor Hirſch⸗ 
t ir Sänger, hielt dabei eine feierliche Anſprache. 

ere Dampfer wieder wohlbehalten in Kruſchwitz an. 
15 ante Ausflug hätte aber leicht einen tragiichen 
N einen in Bromberger Sänger nämlich, welcher 
Nu jet nach Kahnes ſaß, verlor das Gleichgewicht und fiel 
N zu kom mehreren Minuten gelang es, ihm mit einem 
| u Rettun en und nur ſeinem vorzüglichen Schwimmen 
1 dab hiesigen Um 8 Uhr Abends langten die Ausflügler 

d ſchin, Aron Bahnhof an und brachten noch den nach 

en Mit „Grüß a. B., Bromberg und Thorn abfahrenden 

0 dich nach B Gott“ einen herzlichen Sängergruß. — Dem 
x neue ragen, daß bei der Fahnenweihe am zweiten 

ö ben lau hne der Liedertafel Kulm geweiht wurde; 
ti tet: „Deutſches Schwert und deutſcher Sang 


e 0 Klan 0 
* © (Berſetzung. Verhaftung.) Der königliche 


I ul, 

einfeld in Lekno iſt vom 1. d. Mis. ab in 
ordon verſetzt worden. — Großes Auffehen 
ld. Pr.“ die Verhaftung des reichen Kleider⸗ 
lich wegen Verdachts der Urkundenfälſchung 
tellung von 15000 Mark Kaution iſt derſelbe 
8 wieder entlaſſen worden. 

Vegrücdfall) Geſtern ſtarb hier im faſt vollendeten 
aas — der bekannten Hugger'ſchen Bierbrauerei, 
\ er. 

0 ö 8 Dickster heiſere. Die Direktionen der beiden 
IR, Das erh und des Volkstheaters haben ihre Zah: 
J Die De gab Operetten, das letztere kleine Luſt⸗ 
f ſtiren 


N N ga le ieder wollen nun gemeinſam in kleineren 


1 — 


Verf &oßales 
0 . 
r der an, horn, 10. Juli 1889. 
ig edit; Stabs ungen in der Armee.) Im Sani⸗ 
und AN enter, 85 und Bataillons⸗Arzt vom 1. Bataillon 
ehimen Ar degiments Nr. 62, zum Ober⸗Stabsarzt 
rder rt des Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
| Dr. Wilckens, Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe 
anen⸗Regiment von Schmidt (1. Pomm.) 
nfanterie⸗Regiment Nr. 77 verſetzt. 
bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Hildebrandt 
be \ ſtorial⸗Aſſeſſor ernannt und dem König⸗ 
er len Weſtpreußen überwieſen worden. 
Einwohn em Kreiſe Briefen.) Der Königl. 
Gemein Valentin Marks in Gr. Pulkowo als Ge⸗ 
e Gr. Pulkowo beſtätigt. 


* 


— Gakante Stelle.) Die Stelle des Kreis⸗Kommunal⸗ und 
Kreisſparkaſſen⸗Rendanten in Neidenburg Oſtpr. iſt wegen Penſionirung 
des bisherigen Inhabers zum 1. Oktober neu zu beſetzen. Geeignete 
kautionsfähige Bewerber haben ſich bis zum 1. Auguſt bei dem Kreis⸗ 
Ausſchuß zu Neidenburg zu melden. 

— (Gepäckbeförderung ohne gleichzeitige Löſung von 
Fahrkarten.) Auch ohne Löſung von Fahrkarten können im preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnverkehr Güter aller Art, welche ſich zur Beförderung 
im Packetwagen eignen, zur tarifmäßigen Gepäckfracht (auch zu Schnell⸗ 
zügen) auf Gepäckſchein aufgegeben werden. Die Fracht wird in ſolchem 
or mindeſtens für 20 Kilogramm und mindeſtens mit 1 Mk. erhoben. 

er Gepäckſchein wird dem Abſender ausgehändigt. Die Auslieferung 
des aufgegebenen Gutes erfolgt am Beſtimmungsorte gegen Rückgabe 
des Gepaͤckſcheins. Auf Verlangen des Abſenders kann der Ger 
päckſchein auch der Sendung beigegeben werden, wenn die letztere mit 
der vollen Adreſſe des Empfängers verſehen iſt. In dieſem Falle erfolgt 
die Auslieferung nach den für den Güterverkehr beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, ſofern nicht der Empfänger ſich ohne Aufforderung zur 
Empfangnahme meldet und Bedenken gegen ſeine Empfangsberechtigung 
nicht obwalten. 5 

— (Wagen vierter Klaſſe mit Sitzbänken.) Seit Beginn 
dieſes Monats find in einigen Zügen der Berlin⸗Görlitzer Bahn Waggons 
vierter Klaſſe mit Sitzbänken eingeſtellt worden, ein Fortſchritt, der 
ſicherlich von Vielen mit großer Freude begrüßt werden wird. Dieſer 
Anfang wird hoffentlich bald weitere Nachahmung auf allen anderen 
Bahnſtrecken finden. 

— (Fahrräder Paſſagiergepäck.) Eine angenehme Neue⸗ 
rung für Radfahrer hat die diesjährige Neife-Saifon gebracht. Fahr: 
räder galten bisher nicht als Paſſagiergepäck, was ihren Transport koſt⸗ 
ſpielig machte. Von jetzt ab haben Fahrräder Anſpruch auf Freigepäck, 
Dreiräder bis zum Gewicht von 20 Kilo. 

— (Stadt⸗Fernſprecheinrichtung.) Nachdem die Arbeiten 
zur Erweiterung der hieſigen Stadt⸗Fernſprecheinrichtung beendet ſind, 
theilen wir im Nachſtehenden die am 8. Juli an das hieſige Fernſprech⸗ 
Vermittelungsamt neu angeſchloſſenen Theilnehmer mit ihren Anſchluß⸗ 
nummern mit: Adolph Nr. 50, Berg Nr. 43, Dammann u. Cordes 
Nr. 51, Handelskammer (auf dem Hauptbahnhof) Nr. 52, Kuſel Nr. 45, 
Kuttner Nr. 47, Gebr. Pichert (Bahnhof Mocker) Nr. 54, Radeck (Mocker) 
Nr. 55, Sand Nr. 42, Stadtbauamt Nr. 44, Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
955 ja Ulmer (Mocker) Nr. 53, Warda Nr. 48, Ziegelei-Gaſthaus 

r. 49. 

— (Miſſionsvortrag.) In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
hielt geſtern der Direktor der Berliner Miſſion, Herr Dr. Wangemann 
vor einer ziemlich zahlreichen Zuhörerſchaft einen Miſſionsvortrag. Er 
ſchilderte eingehend die bedeutenden Fortſchritte, welche die Miſſion unter 
den Einwohnern von Südafrika macht, und knüpfte daran die Bitte an 
die Zuhörer, den hohen Zwecken der ſegensreich wirkenden Miſſion ihre 
Unterſtützung zuzuwenden. Zum Beſten der Miſſion wurden an den 
Kirchenthüren Geldſpenden entgegengenommen. 

— (Frei⸗Konzerte.) Herr Reſtaurateur Nicolai beabſichtigt in 
feinem in der Mauerſtraße gelegenen Garten während der Sommer: 
ſaiſon eine Reihe von Frei-Konzerten zu veranſtalten. Das erſte Frei⸗ 
Konzert findet am Freitag ſtatt und wird von der Kapelle des 
Infanterie-Regiments von Borcke ausgeführt. 

— (Alle Lotterieſpieler), welche in den Ferien die heimathliche 
Scholle für einige Zeit verlaſſen, mögen daran erinnert ſein, ihre preußi⸗ 
ſchen Looſe ſchon vor dem Antreten der betreffenden Reiſe erneuern zu 
wollen. Im Trubel einer Vergnügungsreiſe wird das Erneuern der 
Looſe erklärlicherweiſe zu leicht vergeſſen, was bei der bevorſtehenden 
Ziehung um ſo ſchwerer in's Gewicht fallen würde, als die Ziehung der 
4. Klaſſe beginnt, bei welcher jeder Spieler die Anwartſchaft auf das 
„große Loos“ hat. 

— (Die Parzellirung des Ritterguts Bobrowo), Kreis 
Strasburg, welches von der Anſiedelungs-Kommiſſion angekauft worden, 
iſt, wie die „Gaz. Tor.“ mittheilt, jetzt beinahe beendet, ſo daß nur noch 
4 Parzellen nicht verkauft ſind; die Hauptparzelle von 600 Morgen 
mit den ehemaligen F hat ein deutſcher Landwirth aus 
Pommern ſeit dem 1. d. M. in Pacht genommen. 

— (Der heutige Siebenbrüdertag) iſt ein Tag, deſſen 
Witterung auf dem Lande noch immer als eine gute oder ſchlimme Bor: 
bedeutung angeſehen wird. Wenn es am Siebenbrüdertag regnet, heißt 
es im Volksmunde, ſo regnet es darauf ſieben Wochen 100 Da der 
ominöſe Tag ohne Regen vorübergegangen iſt, dürfen die Landwirthe 
über die Witterung der folgenden Wochen beruhigt fein. Anhaltendes 
Regenwetter würde auch für die Getreideernte, welche erſt begonnen hat, 
ſehr nachtheilige Folgen haben. 

— (Schwurgericht.) Die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
beginnt am 30. September. 

— (Der große Londoner Zirkus von George Pinder) 
wird im Auguſt Weſtpreußen beſuchen und in den größeren Städten 
einige Vorſtellungen geben. Der ng und Menagerie, welcher ſeit 
25 Jahren ganz Europa durchreiſt hat, beſteht aus ca. 100 Perſonen, 
darunter Artiſten aller Nationen, 26 Transport- und Galawagen, 110 
Pferden, Elephanten, Kameelen, Dromedaren zc. 

— (Kinderleichenwagen.) Der Fuhrherr Ferdinand Thomas 
hier hat für den Preis von 1800 Mark in Berlin einen ſinnig verzierten 
eleganten Leichenwagen erbauen laſſen, der nur für Begräbniſſe von 
Kindern beſtimmt iſt. Der ganze Wagen hat eine Länge von 3 Metern 
und enthält in dem hinteren Theil Sitzplätze für 6 Perſonen, während 
der Vordertheil, von 1,50 Meter Länge, zur Aufnahme des Sarges be⸗ 
ſtimmt iſt. Der Kutſcher lenkt die Pferde von einem hohen Sitz aus und 
erſcheint bei Begräbniſſen im ſchwarzen Anzug mit Dreiſpitz. Der Wagen 
wird einem längſt gefühlten Bedürfniß abhelfen, da Leichen von an anſtecken⸗ 
den Krankheiten geſtorbenen Kindern . nicht in Droſchten oder in zur 
Perſonenbeförderung dienenden Wagen zu Grabe gebracht werden durften. 

— (Die polizeilichen Beſtimmungen über die Kehricht⸗ 
abfuhr) werden im Inſeratentheile dieſer Nummer veröffentlicht. Wir 
machen auf die Bekanntmachung hierdurch aufmerkſam. nz 

— Gerſchwunden.) Seit mehreren Tagen iſt der Burſche eines 
hieſigen Offiziers ſpurlos verſchwunden. Derſelbe ſattelte früh Morgens 
ein Pferd ſeines Herrn und ritt damit aus, kehrte aber nicht wieder 
zurück. Das Pferd wurde zwei Tage ſpäter im Walde bei Roßgarten 
gefunden, und zwar waren die Steigbügel hochgeſchnallt, ein Zeichen, 
daß der Reiter nicht heruntergeſtürzt iſt; ein Unglücksfall erſcheint ſomit 
ausgeſchloſſen. 

eb olizeibericht) Arretirt wurden 3 Perſonen. ur 

— (Gefunden): ein goldenes Medaillon auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte, ein lateiniſches Uebungsbuch (Oſtermann) für Quarta in der 
Seglerſtraße und ein n einem Geſchäftslokale der 

eglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
ee Von 1 Weichfel) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,13 Meter unter Null. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber das Eiſenbahn⸗Unglück bei Röhrmoos) 
ſind bis jetzt folgende Einzelheiten bekannt geworden: Der 
Schnellzug 1 von München nach Treuchtlingen und Schnellzug 
4 von Treuchtlingen nach München kreuzen gewöhnlich bei 
Dachau, ſie ſollten am Sonntag bei Station Röhrmoos kreuzen. 
Der erſtere hielt um 7 Uhr 45 Minuten Morgens auf dem 
erſten Geleiſe vor dem Stationsgebäude; der letztere ſollte im 
zweiten Geleiſe vorüberfahren. Von dieſem Geleiſe zweigt für 
gewöhnlich ein verſchloſſenes Sackgeleiſe ab, worauf zwei leere 
und ein Kohlenwaggon ſtanden. Der Kohlenwaggon war wenige 
Stunden vorher auf das Sackgeleiſe geſchoben worden. Dabei 
hatte ein Hülfsweichenſteller, dem die Schließung des Sackgeleiſes 
obgelegen haben würde, daſſelbe offen gelaſſen. Schnellzug 4, 
aus zwei Lokomotiven und 34 Wagen beſtehend, mit vielen von 
Sachſen, Frankfurt, Würzburg, Nürnberg kommenden Fahr⸗ 
gäſten fuhr mit voller Geſchwindigkeit auf die drei im Sack⸗ 
geleiſe ſtehenden Waggons. Die beiden Lokomotiven fielen 
nach links um, wo ſie noch jetzt im Sande liegen. Das Perſonal, 
welches herunterſprang, blieb unverletzt; der Güterwagen dahinter 
wurde ſtark beſchädigt. Hinter dem Güterwagen folgten ein 
bairiſcher Perſonenwagen und ein menſchenleerer ſächſiſcher Gepäck⸗ 


arbeiten. 


wagen. Der letztere wurde emporgehoben und in Höhe der 
Sitzbänke durch die ganze Länge des völlig zerſplitternden 
bairiſchen Wagens hindurchgetrieben; ſämmtliche 17 Paſſagiere 
des bairiſchen Wagens blieben todt oder wurden verwundet; 8 
waren ſofort todt, der neunte ſtarb wenige Stunden nach dem 
Unglück, der Tod eines zehnten iſt zu erwarten; alle übrigen 
Wagen blieben unbeſchädigt auf dem Geleiſe. Die vortreffliche 
Bremſenwirkung rettete die nachfolgenden Wagen vor dem 
Schickſal des erſten Perſonenwagens. 

(Die üble Lage der Studirten aller Gattungen) 
wird jetzt jo ziemlich allgemein anerkannt. Beſonders merk⸗ 
würdig ſind, ſchreibt man der „Berliner Tgl. R.“ die „Um⸗ 
ſattelungen“, welche in einer öſtlichen preußiſchen Provinz einige 
Schulamtskandidaten (wohlgemerkt Alle nach abgelegter Staats⸗ 
prüfung und erledigtem Probejahr) wegen Ueberfüllung des 
höheren Lehrfachs vorgenommen haben. Einer iſt bereits Opern- 
ſänger geworden und ein Anderer will dieſem Beiſpiel folgen, 
ein Philolog iſt Muſiker geworden und ſchwingt bereits den 
Dirigentenſtab, ein Mathematiker aber hat ſich an einer Uni⸗ 
verſität als Privatdozent habilitirt, um — ſo die Zeit bis zu 
ſeiner Einberufung als ordentlicher Lehrer an irgend einer 
höheren Lehranſtalt auszufüllen. Viele wieder haben den höheren 
Lehrberuf aufgegeben und hoffen von der Seminarlehrerlauf: 
bahn günſtigere Ausſichten und beſſeres Fortkommen. Die 
meiſten Schulamtskandidaten werden natürlich Hauslehrer, und 
auf die „Strebſamkeit“ und „Vielſeitigkeit“ dieſer Stiefkinder 
des Glücks wirft ein bezeichnendes Licht eine Zeitungsanzeige, 
welche buchſtäblich folgendermaßen lautet: „Ein Schulamts⸗ 
kandidat mit voller Fakultas und abſolvirtem Probejahr ſucht 
eine Hauslehrerſtelle. Derſelbe beſitzt bereits Vorkenntniſſe in 
der Landwirthſchaft und würde eine Stelle auf dem Lande vor: 
ziehen, wo ihm Gelegenheit geboten wird, ſich nebenbei noch in 
Brennerei und Molkereiweſen auszubilden.“ 

(Ein intereſſanter Fallvon Steuereinſchätzung) 
wird aus Crefeld berichtet. Ein dortiger Einwohner iſt in der 
glücklichen Lage, konſtatiren zu können, daß ſich ſein jährliches 
Einkommen, ſeit 1886/87 bis heute gerechnet, nachweisbar ver⸗ 
doppelt hat. Da ihm aber ſeine diesjährige Einſchätzung, die 
ihn auf einmal um 5 Stufen in die Höhe ſchnellte, ungerecht: 
fertigt erſchien, prüfte er die Angelegenheit genauer und fand, 
daß die Jahresſumme feiner Steuerzahlungen ſich in dem ge⸗ 
nannten Zeitraum genau verzehnfacht hat. Allerdings ein über⸗ 
raſchendes Verhältniß, welches, ſo meint die „Cref. Ztg.“, man⸗ 
chen abſchrecken könnte, an der Beſſerung ſeiner Verhältniſſe zu 
Denn was hat man davon, wenn man das Doppelte 
een und dafür zehnmal ſoviel Steuern zahlen muß als 
vorher. 

(Der Weberjtreif) in Oeſterreich-Schleſien greift immer 
mehr um ſich. Die Zahl der Streikenden wird jetzt auf 9000 
beziffert und eine Ausdehnung des Streiks auf die Grenzorte 
von Preußiſch⸗Schleſien iſt zu befürchten. 

(Brand.) Die Fabrikſtadt Zlobin, im ruſſiſchen Gouver⸗ 
nement Mohilew, Station der Libau-Romnyer Bahn, iſt durch 
Brandſtiftung faſt gänzlich niedergebrannt. Mehrere Menſchen 
ſind in den Flammen umgekommen. 

(Theaterbrand.) Das Stadttheater in Witebsk (an der 
Düna) iſt am 6. Juli durch eine Feuersbrunſt gänzlich zerſtört 
worden. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
London, 10. Juli. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Sanſibar griff der deutſche Reichs⸗ 
kommiſſar, Hauptmann Wißmann vorgeſtern Pangani an 
und beſetzte den Ort, ohne Verluſte zu erleiden. Die Ein⸗ 
geborenen weichen zurück. 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
. — 110. Juli] 9. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt, ftill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 208—45 | 20725 
Wechſel auf Warſchau kurz.. 208—10 | 207— 
Deutſche Pander 3, % 104—25 104 —25 
Polniſche Pfandbrie J 62—90 
once Liquidationspfandbriefe - . . 1 57— | 56-80 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—20 | 102—30 
Diskonto Kommandit Antheile 227— 226—20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—70 | 171—70 
au gelber: Juli. 187—  1186—75 
eptbr.⸗Oktbn. 187— 1186— 
loko in Newyork. 5 90— 89—50 
Mogens d ee 
1 nu „„ 1e 
Epibr rte 11830 
Oktober⸗November ä V 1154 —70 1 154— 
eee 59—50 59— 
Sir!!! 58—801 58-30 
Speis ͤ—ꝛ—nanuT! ... TER 
Ser eee „ 
f . e. 
70er i 2 8 34 — 33—80 
70er Septbr.⸗Oktober 34—301 3420 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Pro 10000 Liter 


Ahne Faß gaga Juli. Spiritusbericht. 0 7 
6 kontingentirt —.— 


pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt —,— M. G 


n eee auf der Weichſel. 

Am 9. Juli ſind eingegangen: von Vallentin u. Markwald durch 
Jedlinski 1 Traft, 316 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 2 Kiefern⸗Mauerlatten, 7032 
einfache Kiefern⸗Schwellen; von J. Kolin durch Jedlinski 1 Traft, 657 
Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Bialiſtocki durch Froſt 8 Traften, 4861 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz, 23 Rund⸗Eſchen. 


e 


Was man im Frühjahr thun ſoll. Alle, welche an dickem Blut 
und in Folge deſſen an Hautausſchlag, Blutandrang nach Kopf und 
Bruſt, Hämorrhoiden ꝛc. leiden, ſollten nicht verſäumen, durch eine 
Frühjahrs⸗Reinigungskur, welche nur wenige Pfennige pro Tag koſtet, 
ihren Körper friſch und geſund zu erhalten. Man nehme das hierzu 
beſte Mittel, Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, erhältlich à Schachtel 
1 Mk. in den Apotheken und achte genau auf den Namenszug und den 
Vornamen Richard Brandt's. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es ſind in letzter Zeit Zweifel über die 

Kehrichtabfuhr aus den Privathäuſern 

der Stadt entſtanden. Demzufolge machen 

wir hierdurch Folgendes bekannt: 

1. Der Hauskehricht wird durch die Wa⸗ 
gen des Abfuhr⸗ Unternehmers Montags 
und Donnerſtags abgeholt. 

2. Der Haus⸗ und Stuben⸗Kehricht iſt auf 
das, von dem Abfuhrwagen gegebene 
Glockenſignal auf der Straße zur Ab⸗ 
holung bereit zu halten. 

3. Der in hebbaren Gefäßen auf der 
Straße, bez. an den Hausthüren bereit 
geſtellte Haus: und Stuben⸗ Kehricht 
wird von den Leuten des Abfuhr⸗ 
unternehmers in die Abfuhrwagen ge⸗ 
ſchüttet und die Gefäße werden ſodann 

zurückgeſtellt. 

4. Die Wet des Abfuhrunternehmers 
ſind dagegen nicht verpflichtet, Kehricht 
von den Höfen oder aus den Haus⸗ 
fluren herauszuholen, oder Kehricht aus 
großen, das Heben ausſchließenden 
Gefäßen, auszuladen. 

5. Es iſt nicht geſtattet, die ehrihigeiäne 
in Erwartung des Abfuhrwagens 
ſtundenlang auf der Straße herum⸗ 
ſtehen zu laſſen. Vielmehr iſt es Sache 
der Hauseigenthümer, dafür zu ſorgen, 
daß der Kehricht erſt auf das Glocken⸗ 
ſignal des Abfuhrwagens oder kurz 
vorher, auf die Straße geſchafft wird. 
Nach Entfernung des Abfuhrwagens 
ſind die entleerten Gefäße alsbald 
wieder ins Haus zu nehmen. 

6. Schutt von Neu⸗ oder Reparaturbauten 
abzufahren, iſt der Abfuhrunternehmer 
nicht verpflichtet. 

Thorn den 8. Juli 1889. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der Um⸗ bezw. Neubau des alten 
Schulhauſes ſoll im Wege der Lizitation 
am Montag den 22. Juli er. 

Nachmittags 4 Uhr 
im Schulzenamt vergeben werden, 
werden Bauluſtige hierzu eingeladen. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
Zeichnungen können bei uns vorher einge⸗ 
ſehen werden. 

Mocker den 10. Juli 1889. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Die Jagd der Feldmark Mocker ſoll 
auf weitere 3 Jahre verpachtet werden. 
Angebote ſind in verſiegelten Offerten 


bis zum 
15. Juli d. J. 
Nachmittags 5 Uhr 
im Schulzenamt einzureichen, woſelbſt die 
Bedingungen eingeſehen werden können. 
Mocker den 10. Juli 1889. 
Der Gemeinde ⸗Vorſtand. 


Oeffentliche 
Zwangsuerſteigerung. 


Am Freitag den 12. Juli cr; 
zormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts⸗Gebäudes 

1 Regulator, 2 Sophas, 1 Rauch⸗ 

tiſch und 1 Eigarrenſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn den 10. Juli 1889. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Coursbücher. = 


und 


D 
Bädeker’s Reisehandbücher, 
Meyer's reischücher, 
Grieben’s Reisebibliothek, 
Reisekarten, 
Reiselektüre 


empfiehlt 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


S 


Täglich friſch gebrannten 


Ruffee BE 


in feinſten Miſchungen empfiehlt 
Leopold Hey, Kulmerſtr. 340/41. 


Nur Rmk. 2,80. 


MWunderbur 
iſt Müller's 


Selbſtraſeur. 


Neueſter Raſirapparat, womit ſich 

edermann ſelbſt und ohne jede 

chwierigkeit 155 und leicht raſiren 
ann. 


Kein Schneiden 


Kein Reißen 
ſondern einfach und leicht. 

Viel Geld erſpart der Selbſtraſeur. 

Unentbehrlich für . macht 

ſich nichts ſo ſchnell bezahlt als dieſer. 


Preis nur Nmk. 2,80. 
Verſandt gegen Nachnahme. Bei vor⸗ 
heriger Einſendung von Rmk. 3,40 
zoll⸗ u. ſpeſenfrei durch das Hauptdepot 

L. Müller, Wien, 

Währing, Schulgaſſe Nr. 10. 


ses” Coursbücher. 


Für Bahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch locale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


Sopha's 


in verſchiedenen Fagons 
din vorräthig und verkauft zu billigen 
reiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


Grabdenkmäler, 


Figuren, 
Stuckaturarbeiten und 
Vergoldungen 
verabfolgt billigſt 


J. Piatkiewicz, Bildhauer, 
Kulmerſtraße 320. 


Echt 
.s 
Holländ. Gacao 
ausgewogen per Pfund Mk. 2,40, in Blech⸗ 
doſen per Pfund Mk. 3. 


Garantirt mehlfreie 


Vanille Bruch-Chocolade 
von 1 Mk. per Pfund an, offerirt 
die erste WienerKaffee-Rösterei 

Neuſt. Markt 257. 


Photagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 


von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 


mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 

Anleitung gratis. mE 

A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Gesinde-Dienstbücher |«. 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 

C. Dombrowski-Thorn. 


räthig. 


Unsere Kohlensäure - Bier - 
Apparate haben sich in kur- 
zer Zeit schnellen Ein- 
gang verschafft. 
Betrieb billiger 
als mit Luft- 
druck. 


Das 


sich Adele Wang 
wohlschmeckend. 
Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. \ 


Preiskourante 


2 ch, Melt: Horch, » 


4 horch! horch! 


Rähmaſch ine Nik. 5,509 


Wunderbar iſt die Leiſtung dieſer 
Maſchine, ſie näht Alles vorzüglich, 
den dickſten Stoff wie den feinſten 
Chiffon, funktionirt gut, iſt reizend 
ausgeſtattet, goldbroncirt, ziert jeden 
Salon. 

Unverzeihlich, wo im Hauſe dieſe 
Maſchine noch fehlt. 

Wer hätte je geglaubt, daß um 
Rmk. 5,50 eine Nähmaſchine Herzu- 
ſtellen iſt. 

Koloſſal iſt der Umſatz dieſer 1 7 
ſchine, beſtelle daher ſofort Jeder, 
ſelbe bald ausverkauft ſein er, Eine 
Karte genügt zur Beſtellung. Ver⸗ 
ſandt nach allen Weltrichtungen, da 
Speſen ſehr gering, gegen baar oder 
Nachnahme. 

Verſandtſtelle 

L. Müller, Wien, 
9 Währing, Schulgaſſe Nr. 10. 


Blut- 


—50 Stück je nach 
Apfelsinen, 5 Größe der Frucht in 


einem 5 Kilo-Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
F in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malin- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 


Alles portofrei! 


che 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede, andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals: 
schmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
JWetchcke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
a Schachtel 50 Pf. 


franko und gratis. 


| Getreide 


36. 


neu eröffnet habe. 


Kulmerſtraße Nr. 3 


LAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA Al 


3,50 Mark an, 


Kinder⸗Knöpfſchuhe von 2,50 Mark an, 
2 Mark an, 


Arp's Pepsin 


Prämirt 1878. 
Nach Dr. Hager ist 


Schmerzloſe 
Zuhn-Gperationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hierſelbſt Zwingerſtraße, vis-a-vis 
Herrn Einsporn, als 


Böttchermeilter 


niedergelaſſen habe. Langjährige praktiſche 
Erfahrungen ſetzen mich in den Stand, alle 
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten auszu⸗ 
führen, und empfehle mich unter der Zu⸗ 
ſicherung, ſtets nur dauerhafte und gute 
Arbeit bei mäßiger Preisberechnung prompt 
zu liefern, bei Bedarf beſtens. 
H. Rochna. 

Beſtellungen werden auch Heiligegeift- 

ſtraße 17 175 angenommen. 


Feinſten rheiniſchen 


Weinessig 


zum Einmachen 
empfiehlt 


_A. Mazurkiewiez. 
Gründlichen Unterricht 
Zuſchneiden von Wäſche 


ertheilt 
A. Kube, Gerechteſtr. 129 J. 


Einen zweiten Sufpektor 


zum 1. 11 ſucht Dominium Griewe 
bei Unislaw bei 300 Mark Gehalt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


AAAAAAAAAAALALIAAAAAAAAAAA 
Mehl⸗ und Vorkoſt Geſchäft 


Geſchüfts⸗Erüffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein 


Getreide⸗, Mehl: und Porkoſt⸗Geſchüft 


nach der a | 7 
Rulmerſtruaße Ur. 336 


im Hauſe des Gerichtsvollziehers Herrn Nitz 


verlegt und verbunden mit einer 
ARE“ Cigarren-Handlung WE 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, 

reelle Waare zu den billigſten Tagespreiſen, das mir bisher 
geſchenkte Wohlwollen zu erhalten, 
Bedarf gütigſt beehren zu wollen. 


Amand Müller. 


. Müller, 


SAAL AAAAT TA 
Gümlicher Ausverkauf wegen Derlegung des Geſchäfts 


in der 


Schuh⸗ u. Stiefelfabrik von H. Penner & Co., 
Breiten- und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Verkaufe vom heutigen Tage zu enorm billigen Preiſen: 

Herren-Gamaſchen von 7 Mark an, Herren -Schuhe von 5 Mark an, 
hohe Damen-Randſchuhe in Kalb⸗, Ziegen- und 
hohe Damen-⸗Lackſchuhe von 5 Mark an, hohe Damen⸗Zeugſchuhe von 3,50 Mark an, 
niedrige Promenadenſchuhe⸗ von 4,50 Mark an, Ballſchuhe von 3 
helle Damen⸗Strand⸗Schuhe von 4 Mark an, 


Herren- ⸗Morgenſchuhe von 3 Mark an, gewöhnliche I 
gewöhnliche niedrige Hape von 3 Mk. an, 
niedrige Kinderſchuhe in hell und ſchwarz von 


Siab- Jalonsioen- Fabrik 


Außer 
größere 
Königsberg, Danzig, Poſen, 
Jalouſieen in großer Anzahl geliefert und 
ſtehe mit Auskünften und Preiskouranten 


ME Präümiirt 188SFin Triest und Melbourne. * 
ce 5 


von Kolle Magenkrampf, Verdäuungsbeschwerden, Sodbrennen ete. von unbedingtem Erfolg. 


Lager bei Herrn A. 6. Mielke & Sohn. 


ylasılo 18 420 SIA-B-SIA 


durch ftreng R 
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Thorn 


Sewroleder von 6 Mark an, 


Mark an, 
Damen⸗Ziegenleder Morgenſchuhe von 


Damenſchuhe von 4,50 Mark an, 
Knaben⸗ Stulp⸗ Stiefel von 3 Mk. an, 


von 


August Appelt, 


Bromberg, 


empfiehlt 


hefte Atah-Jalauſieen 


in einfachſter bis eleganteſter Ausführung 


zu billigſten Preiſen. 
am hieſigen Platze habe ich für 
Städte wie Berlin, Breslau, 
Bromberg ꝛc. 


gern zu Dienſten. 


August Appelt, Bromberg, Holzhofſtraße 6. 


Mein u. Bittern I 


Prämirt 1888. 


Pepsin in allen Fällen 


Hochfeinen 


Blüten⸗ ‚Stoleuderhonig 


verjendet in Büchſen, ca. 8½ Pfund, per 
Pfund 70 Pf. ab hier. 
Gr.⸗Lublin p. Graudenz, 1. Juli cr. 
H. Bartel. 


0 7 aol 
2—3 Malergehilfen, 
auf Alkordarbeit, können ſofort eintreten bei 
F. Paprocki, Malermeiſter, 
Coppernikusſtraße. 


AJachdecker 


für Ziegel- und Pappdacharbeiten finden 
Beſchäftigung bei 
Rauchfuss, Dachdeckermeiſter, 
Dit. ⸗Ehlau. 


Ein geübter 


2 
Eiſendreher 
findet von ſofort bei hohem Lohn und 
e dauernde Beſchäftigung. 
. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 
Ein Wallach, 5 Jahr, 7 “braun, 
Nein Hengſt, 8 Jahr, 74 Gold⸗ 
28 fuchs, ein Wallach, 5 Jahr, 8⁰, 
Goldfuchs, als Kutſch⸗ u. Fracht⸗ 
pferde zu verwerthen, zugfeſt garantirt, zu 
verkaufen. Näheres durch 
M. Templin, Liſſomitz bei Thorn. 
Die Beleidigung, welche ich dem Hilfs⸗ 
weichenſteller Herrn Hermann Dahlig 
aus Rogowo zugefügt habe, nehme ich hier⸗ 
mit zurück. 
Rogowo den 8. Juli 1889. 
Ottilie Molzahn. 
H errſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
9) Breiteſtraße 452, ſowie zwei Lager: 
keller vermiethet ſofort oder ſpäter 
A. Rosenthal & Co. 
1 Wohnung von 4 Zim. nebſt Küche und 
1 Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenſtr. 17. 
1 fr. m. kl. Zim. z. vm. Tuchmacherſtr. 183 J. 


f 


Schi egg, q 


A. Gelhorn. 
Donnerſtag den II. 


Großes Streich. 


ausgeführt von der Kapelle 0 x 

Regiments v. d. Marwitz (8, F. ei 

unter Leitung des Herrn ee 20 pl 
Anfang 8 Uhr. Entree 4 10 * 
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Weizenmehl 
Roggenmehl. 


9 d. „Keule 1 
Bimörleifät v. auchſteif ch 


— 


— 


— 


Kolbſteiſh 
Schweinefleiſch £ 
Geräucherter 1 Spe 
Hammelfleiſch 
Eßbutter 
Eier 
Krebje . 
Aale 
Zander 
Hechte. 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
Sn 

mi 
Sees 


Sesz zz 


ze zen — 


EILbETkoS  kaelieikkaas 


FE 


5 5 


\ Domnertag 


3 
. Fr N 


„ 


rn \ en 


\SBSE\\ Dienitag 


— 
mn 
— 


Auguſt. 4 


S 
BEI PER Müiooeh 


8 
wi 30 
O5 
RT TIEREN 


September 8 


PIE 


ee 
zer „ @leE 100 
Farben 10 Thors 
don J. Selz 


